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Mister
«Milders»
Helmut Hetzel
über Geert Wilders’
Wahlsieg

Der Ausgang der Parlamentswahlen in den
Niederlanden ist ein Paukenschlag.Der Is-
lamkritiker und Rechtspopulist Geert Wilders

ist der strahlende Sieger.Die von ihm gegründete
und geführte Freiheitspartei PVV erhielt 25 Prozent
der Wählerstimmen und wird mit 37 von 150 Abge-
ordneten die stärkste Fraktion im neugewählten
Haager Parlament und damit die stärkste politische
Kraft des Landes.Weit dahinter liegt das grün-linke
Parteienbündnis unter Führung von Ex-Ex-EU-Kom-
missar Frans Timmermans mit nur 25 Mandaten.
Besonders bitter ist die schwere Niederlage für Dilan
Yesilgöz und ihre rechtsliberale VVD.Die gebürtige
türkische Kurdin wollte den seit 13 Jahren regieren-
den VVD-Ministerpräsidenten Mark Rutte beerben.
Das ging mächtig schief.Die VVD ist nach einem Ver-
lust von zehn Sitzen mit künftig 24 Abgeordneten
nur noch drittstärkste Kraft im hochdigitalisierten
Land der Tulpen,Windmühlen und Computerchips.

Die Botschaft der Mehrheit der niederländischen
Wähler ist klar und deutlich: Die Mehrheit will
einen Migrationsstopp.Die Mehrheit sagt: Der Islam
gehört nicht zu Holland.Die Mehrheit will eine de-
mokratischere EU.Viele Niederländer unterstützen
mit ihrem Votum für die PVV auch massiv den gros-
sen Israel-Freund Wilders,während Israel gerade
gegen die Hamas Krieg führt. Auch Teil der Wahr-
heit: Wilders will der Ukraine keine Waffen mehr
liefern.Die noch amtierende Haager Regierung
unterstützt die Ukraine in diesem Jahr mit 2,3 Mil-
liarden Euro und umfangreichen Waffenlieferungen.

Doch noch ist Geert Wilders nicht Ministerpräsi-
dent der Niederlande. Er wird sehr viel Wasser in
den Wein schütten müssen und zahlreiche seiner ra-
dikalen politischen Forderungen begraben müssen,
wenn er Regierungschef werden möchte. Er wird sei-
nem Kosenamen, den er im Wahlkampf erhielt, alle
Ehre machen müssen.Aus dem radikalen Wilders
muss der Mister «Milders» werden. Bericht Seite 19
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Zwei Säulenheilige wanken
Köbi Gantenbein*
über Andreas Gadient
und Robert Grimm

Andreas Gadient (1892–1976) war ein
Prättigauer aus der Generation meines
Grossvaters, der mir erzählte,wie er

mit dem Velo von Serneus herkommend
neben seiner Schreinerei in Jenaz vorbeifuhr,
unterwegs nach Bern in den Nationalrat.
Mir imponierte als Jüngling Gadients
Doktorarbeit, eine bis heute ausserordentlich
lesenswerte soziologische und ökonomische
Analyse des Prättigaus. Immer noch gefällt
mir sein eigensinnig kleinbürgerlich-klein-
bäuerlicher Sozialismus und ich bewunderte
des frühen Gadients scharfen Antimilitaris-
mus.

Auch Robert Grimm (1881–1956) sitzt auf
meiner Heldengalerie. Erklärte mir der eine
das Prättigau jenseits der Idyllen, so lernte
ich beim anderen die Ideengeschichte des
Sozialismus; er war Anführer des General-

streiks im Jahr 1918 und machte Karriere als
international tätiger Revolutionär.

Neulich nun las ich das Buch «Nylon und
Napalm.Die Geschäfte der Emser Werke und
ihres Gründers Werner Oswald» – erhellend,
reichhaltig, exzellent geschrieben von Regula
Bochsler. Atemlos blätterte ich Seite um Seite
um,wie sich meine zwei Säulenheiligen Hand
in Hand tief verneigten vor dem grossen Kapi-
tal. Gadient stand viele Jahre lang als Regie-
rungs- und Alt-Regierungsrat dafür ein, dass
die Profite des Herrn Oswald gediehen und
auch Arbeitsplätze schufen; als Verwaltungs-
rat war er im Solde Oswalds verantwortlich
für ein Forschungsprogramm,das Raketen aus
Ems auf die Schlachtfelder der Welt bringen
sollte und als offenbar nächster Vertrauter des
Konzernherrn stützte er die Produktion von
Emser Napalm – er, der einst militärkritische
Kopf und Schüler des Pazifisten Leonhard
Ragaz.

Robert Grimm hielt jahrelang als Chef-
beamter des Bundes die Hände über die
kühnen Geschäfte von Herrn Oswald und er
vermittelte ihm geflohene Nazis als Chemiker
für das Nylon aus Ems.Miteinander sassen
die zwei über 30 Jahre im Nationalrat, etliche

davon zu Oswalds Gunsten. Für Andreas
Gadient schloss mein Grossvater: «Jetz ischt
ihm au gadient.»

Die Historikerin Regula Bochsler kratzt
wacker am Glanz,mit dem ich die zwei als
Jüngling eifrig polierte. Vom Sockel aber
wankten sie, als ich las,mit welchem Engage-
ment sie mit dafür sorgten, dass zwischen
1941 und 1956 Geld aus Bund und Kanton im
heutigen Wert von etwa einer Milliarde in
den Aufbau des Konzerns des Herrn Oswald
geflossen ist. Aber weder der kleine noch der
grosse Sozialist krümmte einen Finger, damit
im Gegenzug zum Aufbau der Emser Werke
mit Geld aus den Staatskassen stattlicher
Anteil am Profit, griffige Gesamtarbeits-
verträge oder Dividendenverbote durchgesetzt
worden wären.Mit Staunen las ich im Buch
nach,wie dafür Werner Oswald à fonds perdu
einen grossen privaten Reichtum hat auf-
häufen können, der 1983 privater Reichtum
der Familie Blocher geworden ist.

* Köbi Gantenbein ist Präsident der Kulturkommission von
Graubünden. «Nylon und Napalm» von Regula Bochsler
erschien im Verlag Hier + Jetzt und ist Ertrag einer
Forschungsarbeit im Institut für Kulturforschung
Graubünden.
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